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auf betnTischlagen,magmmHerrSchneiderdieBriefe,welcheVeran¬
lassunggebenkonnten,denStrafantragzunehmen,selbst,odermagdie
Köchindiesedorthingelegthaben. Er hat nochselbstzugegeben,daß
er für WasserGeld in Empfanggenommenhat und zwar 20 Jt-.,
das Wasserhat er nicht abgesandt.Die Annahme,daß dieses
Geld für dieKapelleverwendetwordenwäre, könntemeinesErach¬
tens nicht bei dem Beschuldigtenbona tillas annehmenlassen.
TrotzderWarnungenhat er seineThätigkeitin dieserHinsichtfortge¬
setzt.So hat er, wennauchnichtfür sich,danndoch,umderkatholischen
Kirchein Marpingenund um denEltern derKinderVortheil zuzu¬
wenden,jedenfallsHilfe zu demBetrügegeleistet.SolltenSie nicht
annehmen,daß seineHandlungeinenselbständigenBetrug darstelle,
dam;glaubeich, ist dochjedenfallsseineTheilnahmeund,nachdemer
gewarntwar, seinewissentlicheTheilnahmeerwiesen.Sie hörenaber
auch,daßerunrichtigeAufstellungen,z.B. beimFalleKirschgemachthat.
Ec gingzuKirschund lies;sichdie Sachedort erzählen,und hat dort
dieThatsachen,wiesiein demvon ihn;geschriebenenAttestestehen,ausge¬
schrieben.Das;dieseThatsachennichtsowaren,wird nachdemZeugnisse
desZeugenKirschkeinemZiveifelunterliegen.Als dereineZeigever-
nommenwurde,wie dasAttestzu Standegekommenwäre, da sprang
derPfarrer auf undmußtedenMann vor einemMeineidbewahren.
Das Attest,welchesdai;n in alle Broschürenübergegangenist, war
vonKirsch,als von ihm selbstgeschrieben,hingestelltworden. Von der
Behauptung,das;derManu es selbstgeschrieben,konntemeinesErach-
t.'ns nachdemInhalte desSchriftstückesnichtinehrdieRedesein,und
war also jedenfallseine unwahreThatsachevorgebrachtwordenzur
UnterstützungderThathandlungen,die von denKindernbegangen,und
zur UnterstützungdesBetruges,derdenbeidenvorhergehendenBeschul¬
digtenzurLastgehegtwird. Auchgegendiesenhalte ich dieBeschul¬
digungfür erwiesenund glaube,nichtmehrauf dieeinzelnenMomente
eingehenzu brauchen,da im GroßenundGanzendieHauptsacheist,
daßer sagte: „Die vielenWundersindkonstatirt",und daßer in der
ganzenSachespäternochthätigwar.

Die weitereBeschuldigungrichtetsichgegendenBeschuldigtenFelix
Dicke; er soll,indemer einenIrrthum erregteund unterhieltresp.
versuchte,einensolchenzu erregen,sichderHülseleistungzu einemBe¬
trüge schuldiggemachthaben. Sie hören, m. H., daß unmittelbar


